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HAA! ERNSI, Danıiel Neue Echter Bibel, 30).mehr gedruckt wurde. Hailperin hatte
e1ins der seltenen Exemplare seinem Besitz Echter, Würzburg 1993 Kart. 28,— /
und nach Reinhardt; antiago-OUtero, 219,—/ sSHr 29,30
Bibliotheca biblica iberica medieval, Auf ıten halb ext der Einheitsüber-
1986 befindet sich eın (durch ınen Theologen setzung mıiıt philologischen Erläuterungen, halb
der Complutense fortgeschriebenes) Exemplar Kommentar stellt Haag die exegetische LageEscorial Spaniıen [vgl Rabbi Hailperin, 1imM Danielbuch VOT. Eine Einleitung informiert
ashıi and the Christian Scholars, Pittsburgh, über die Gestalt des anıe als Symbolfigur, o1iDtPennsylvania 1963, 832 und Reinhardt, einen Inhaltsüberblick un: die Ent-
Art. „Nikolaus Von Lyr  “ Biographisch-Biblio- stehungsgeschichte des Danielbuches e1n, das
graphisches Kirchenlexikon, 6I 910—915].
Besonders interessant ist der kurze Abschnit

sehr verschiedenen hebräisch-aramäischen, WwWwel
griechischen, lateinischen [und syrischen vglüber die Auslegung des Neuen Testaments nach neuerdings Taylor, The Peshitta of anıjel

dem Konzept „Evangelium als esetz“” (MPIL, 7/ Leiden Textformen mıiıt deutero-
das der gegenwartıgen Diskussion über das kanonischen Zusätzen vorliegt, die uNnserert
Verhältnis der Christen ZUrLEC Tora ZUr: enn‘ Kirche e.  e erlangt haben.
gCeNOMMEN werden sollte. Zu dieser Ausle-
gungspraxI1s 1mM Vorfeld der eformation kann Die theologische Bedeutung des Buches WIT:

der Einleitung nach den Themen Vier-Reiche-weiterlesen bei Schlageter: Hermeneuti Schema, Anti-Jahwe, Königsherrschaft ottes,der Heiligen Schrift bei Wilhelm VOIN Ockham
Franziskanische Studien (1975) 230-283, der Menschensohn, Engel, Auferstehung, Apoka-

lyptik und Metahistorie aufgeschlüsselt. DieNikolaus VOomn Lyra, Marsilius ua un:! Menschensohn-Vorstellung des Dan HaagWilhelm VO)  5 Ockham vergleicht. Da 260 mıit-
geteilt wird, dafß bei ınem Brand 1mM 1580 traditionsgeschichtlich auf eine Einbettung der
die Grabstätte des 1KOlaus Pariser Konvent Zion-David-Tradition die Schöpfungstradi-

tion zurück, der das Henochbuch keinezerstort wurde un! dabei das Epitaph verloren- spielt.21ıng, welse ich auf die Ausgabe: 1DI1107rUumM
Sacrorum Glossa Ordinaria Postilla Vielleicht ware ©5 1Nne Überlegung wert, ob

nicht auch in iner pastoral orientierten eiheNicolai yranı  / Venedig 1603 (zum Beispiel
München 20 Bibl hin, die Von den wI1e der NEB Büchern mıiıt divergierender

Parıser Franziskaner-Professoren herausgegeben Überlieferung WwI1e Dan, Tob, Jer eic der 1el-
wurde. Diese nımmt Anspruch, auf uto- eine Synopse der Übersetzungen der

verschiedenen Textformen anbieten sollte, stattgraphen zurückzugehen und TUC! eın
Epitaphium Optimi Patrıs, erudidissimi die ohnehin vohandene Einheitsübersetzung ab-
doctoris Lyranı ab. zudrucken. S50 würde die vVon Haag kompakt
Neben dieser durch Vorlieben bestimmten Aus- vorgestellte TODIiema| für deutschsprachige

Leser auch Text leichter nachvollziehbar.wahl wird m. E jeder Leser und jede Leserin
in diesem Buch eine interessante Einführung Da der Einleitung das Profil des Danielbuches

die Exegesegeschichte finden. Zu den SCHAMNTI- klar und knapp herausgearbeitet lst, kann
ten Theologen bilden Didymus der Blinde, der Kommentierung Einzelnen gut folgen.
Ambrosius, S1dOor, Alkuin, Johannes cotus Passau.  1NZz Franz ONMISCH
Eriugena, Abaelard, Thomas Aquin, Bonaven-

und John Wyclif eigene Kapitel. bın Schluß-
WO): VONn sechs ıten zieht Linien durch die
Einzeldarstellung. Ausführliche Literaturhin-
welse den einzelnen Kapiteln sind 29/-—310 zZ.u
finden. Im Schlußwort heißt „Selbst ySstema-
tisch-theologische erke wI1ıe die großen
Summen systematıisierten mıiıt den Mitteln
philosophischer Logik theologische Sätze, die als
solche uUuSs der abgeleitet wurden“ JOZEF/ PALAVER WOLF-
Die rage ist bis heute, WI1Ie diese eitung g.. ANG (Hg.), Dramatısche Erlösungslehre. kın
schieht, un! WI1Ie WITr mut theologischen Säatzen 5Symposium. Tyrolia, Innsbruck-Wien 1992
der Auslegungsgeschichte (und damit der Dog- Ppb. 390,—
matik) umgehen, die WITr heute vielleichtB- Mit diesem Tagun35band, der die Vorträge und
herleiten würden. Dieses Buch gibt diesbezüg- Beiträge des gleichnamigen ymposiums
lich Anregungen ZUum Nachdenken. Innsbruck (1991) iner breiteren Öffentlichkeit
Linz/Passau Franz ONMISC} vorstellt, werden erstmals Anliegen, Optionen
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mehr gedruckt wurde. Rabbi Hailperin hatte 
eins der seltenen Exemplare in seinem Besitz 
und nach K. Reinhardt; H. Santiago-Otero, 
Bibliotheca biblica iberica medieval, Madrid 
1986 befindet sich ein (durch einen Theologen 
der Complutense fortgeschriebenes) Exemplar 
im Escorial in Spanien [vgl. Rabbi H. Hailperin, 
Rashi and the Christian Scholars, Pittsburgh, 
Pennsylvania 1963, 283-284 und K. Reinhardt, 
Art. "Nikolaus von Lyra". Biographisch-Biblio­
graphisches Kirchenlexikon, Bd. 6, 910-915]. 
Besonders interessant ist der kurze Abschnit 
über die Auslegung des Neuen Testaments nach 
dem Konzept "Evangelium als Gesetz" (270), 
das in der gegenwärtigen Diskussion über das 
Verhältnis der Christen zur Tora zur Kenntnis 
genommen werden sollte. Zu dieser Ausle­
gungspraxis im Vorfeld der Reformation kann 
man weiterlesen bei J. Schlageter: Hermeneutik 
der Heiligen Schrift bei WIlhelm von Ockham: 
Franziskanische Studien 57 (1975) 230-283, der 
Nikolaus von Lyra, Marsilius v. Padua und 
WilheIm von Ockham vergleicht. Da S. 260 mit­
geteilt wird, daß bei einem Brand im Jahre 1580 
die Grabstätte des Nikolaus im Pariser Konvent 
zerstört wurde und dabei das Epitaph verloren­
ging, weise ich auf die Ausgabe: Bibliorum 
Sacrorum Glossa Ordinaria... cum Postilla 
Nicolai Lyrani ... , Venedig 1603 (zum Beispiel 
UB München 2° BibI 833/l hin, die von den 
Pariser Franziskaner-Professoren herausgegeben 
wurde. Diese nimmt in Anspruch, auf Auto­
graphen zurückzugehen und druckt S. 5 ein 
Epitaphium Optimi Patris, atque erudidissimi 
doctoris F. N. Lyrani ab. 
Neben dieser durch Vorlieben bestimmten Aus­
wahl wird m.E. jeder Leser und jede Leserin 
in diesem Buch eine interessante Einführung 
in die Exegesegeschichte finden. Zu den genann­
ten Theologen bilden Didymus der Blinde, 
Ambrosius, Isidor, Alkuin, Johannes Scotus 
Eriugena, Abaelard, Thomas v. Aquin, Bonaven­
tura und John Wyclif eigene Kapitel. Ein Schluß­
wort von sechs Seiten zieht Linien durch die 
Einzeldarstellung. Ausführliche Literaturhin­
weise zu den einzelnen Kapiteln sind 297-310 zu 
finden. Im Schlußwort heißt es: "Selbst systema­
tisch-theologische Werke wie die großen 
Summen ... systematisierten mit den Mitteln 
philosophischer Logik theologische Sätze, die als 
solche aus der Bibel abgeleitet wurden" (290). 
Die Frage ist bis heute, wie diese Ableitung ge­
schieht, und wie wir mit theologischen Sätzen 
der Auslegungsgeschichte (und damit der Dog­
matik) umgehen, die wir heute vielleicht nicht so 
herleiten würden. Dieses Buch gibt diesbezüg­
lich genug Anregungen zum Nachdenken. 
LinzlPassau Franz Böhmisch 

Dogmatik 

• HAAG ERNST, Danie/ (Neue Echter Bibel, 30). 
Echter, Würzburg 1993. (100). Kart. DM 28,-/ 
S 219,-/ sFr 29,30. 

Auf 90 Seiten - halb Text der Einheitsüber­
setzung mit philologischen Erläuterungen, halb 
Kommentar - stellt Haag die exegetische Lage 
im Danielbuch vor. Eine Einleitung informiert 
über die Gestalt des Daniel als Symbolfigur, gibt 
einen Inhaltsüberblick und führt in die Ent­
stehungsgeschichte des Danielbuches ein, das in 
sehr verschiedenen hebräisch-aramäischen, zwei 
griechischen, lateinischen [und syrischen vgl. 
neuerdings R.A. Taylor, The Peshitta of Daniel 
(MPIL, 7), Leiden 1994] Textformen mit deutero­
kanonischen Zusätzen vorliegt, die in unserer 
Kirche Geltung erlangt haben. 

Die theologische Bedeutung des Buches wird in 
der Einleitung nach den Themen Vier-Reiche­
Schema, Anti-Jahwe, Königsherrschaft Gottes, 
Menschensohn, Engel, Auferstehung, Apoka­
lyptik und Metahistorie aufgeschlüsselt. Die 
Menschensohn-Vorstellung des Dan führt Haag 
traditionsgeschichtlich auf eine Einbettung der 
Zion-David-Tradition in die Schöpfungstradi­
tion zurück, in der das Henochbuch keine Rolle 
spielt. 
Vielleicht wäre es eine Überlegung wert, ob man 
nicht auch in einer pastoral orientierten Reihe 
wie der NEB in Büchern mit so divergierender 
Überlieferung wie Dan, Tob, Jer etc. der Ziel­
gruppe eine Synopse der Übersetzungen der 
verschiedenen Textformen anbieten sollte, statt 
die ohnehin vohandene Einheitsübersetzung ab­
zudrucken. So wüi-de die von Haag kompakt 
vorgestellte Problematik für deutschsprachige 
Leser auch am Text leichter nachvollziehbar. 

Da in der Einleitung das Profil des Danielbuches 
klar und knapp herausgearbeitet ist, kann man 
der Kommentierung im Einzelnen gut folgen. 

PassaulLinz Franz Böhmisch 

DOGMATIK 

• NIEWIADOMSKI JÖZEF/PALAVER WOLF­
GANG (Hg.), Dramatische Er/ösungs/ehre. Ein 
Symposium. Tyrolia, Innsbruck-Wien 1992. (386). 
Ppb. S 390,-. 
Mit diesem Tagungsband, der die Vorträge und 
Beiträge des gleichnamigen Symposiums in 
Innsbruck (1991) einer breiteren Öffentlichkeit 
vorstellt, werden erstmals Anliegen, Optionen 


